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€) Die Erfindung betrifft eine Anstellvorrichtung in Walz-
geriisten, die insbesondere fiir die Horizontalanstellung von
Einbaustiicken von Arbeitswalzen Verwendung findet. Die-
se Anstelivorrichtung soll kompakt ausgefiihrt und so aus-
gebildet sein, daB ihr Stellhub leicht zu Gberwachen bzw.
ermitteln und vorzugeben ist, und daB sie vorgegebene
Stellwege starr ohne elastische Nachgiebigkeit ausfiihrt und
in der Lage ist, rein translatorische Steltbewegungen durch-
zufiihren. Erreicht wird dieses durch eine Schneckenwelle,
deren Schnecke in ein axial definiert abgestiitztes Schnek-
kenrad angreift, das seinerseits mit einem Muttergewinde
in einen Gewindeabschnitt einer drehfest gehaltenen,
langsverschiebbaren Anstellspindel eingreift, wobei zur Si-
cherung vorgegebener Bewegungen und zur weitgehenden
Entlastung die Schnecke vorzugsweise in zwei einander
gegeniiberliegende, symmetrisch zur Schneckenwelle an-
geordnete Schneckenrader mit gegenlaufigen Muttergewin-
den eingreift und zweckmaBig die Schneckenwelle mit zwei
in Schneckenrader eingreifenden Schnecken ausgestattet
ist.

Vorrichtung fiir die Horizontalanstellung von Einbaustiicken in Walzgeriisten.
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Vorrichtung fiir die Horizontalanstellung von
Einbaustiicken in Walzgeriisten

Die Erfindung betrifft eine Anstellvorrichtung fiir ins-
besondere die Horizontalanstellung von Einbaustiicken in
Walzgerilisten. Derartige Anstellvorrichtungen werden ins-
besondere dann bendtigt, wenn bspw. durch Schrdnken von
Arbeitswalzen das Profil des Walzspaltes gedndert werden
soll, oder wenn, bspw. gemdB "Herstellung von kaltgewalztem
Band", Teil 1, Verlag Stahleisen mbH, Diisseldorf, 1970,
Seiten 309 und 310, eine zusdtzliche Abstilitzung einer Ar-
beitswalze geringen Durchmessers durch horizontales Versetzen:
gegen die die Achsen der Stiitzwalzen aufweisenden Ebene er-
.folgt.

An eine derartige horizontale Verschiebung der Einbaustiicke
insbesondere von Arbeitswalzen bewirkende Vorrichtungen sind
eine Reihe von Forderungen zu stellen: So soll bspw. der Un-
terbringung im Stinderfenster eines Walzwerkes wegen der Auf-
bau kompakt und gedrungen sein, es soll die MSglichkeit be-
stehen, mit einfachen Mitteln exakt bestimmbare Stellwege
zurlickzulegen oder Anstellvorrichtungen gleichsinnig oder
gegensinnig synchron zu betdtigen, und wesentlich ist es,

den Einbaustlicken der zu verschiebenden Zylinder exakt aus-
gerichtete Anlageflédchen zu bieten, so daB Verschiebungen
dieser Anlagefldchen streng parallel als reine translatori—b

sche Bewegungen durchzufihren sind.
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Bekannt flir diesen Zweck sind Keilanstellungen, bei denen
jedoch der Stellhub und damit die Gr&Be der Verstellvor-
richtung mit wachsendem Nutzhub zunehmen, so da8 derglei-
chen Antriebe sich zwar fiir relativ geringe Nutzhube be-
wahrtvhaben, bei hdheren zu fordernden Verschiebungen jedoch
unerwiinscht groBe Stellbewegungen bedingen. Als nachteilig
macht sich fernerhin bemerkbar, daB eine reine Verschiebung
bewirkende Stellbewegungen.ohnehin des in diesem Falle gro-
Ben Raumbedarfes der Stellantriebe wegen vermieden werden
und sich daher eine rotierende Stellbewegung empfiehlt, die
tiber eine von Muttern umfafBte Schraubspindel auf die Keil-
flachen ilbertragen wird. Hydraulische Anstellvorrichtungen
haben sich in der Praxis als relativ aufwendig erwiesen, da
des angestrebten kompakten Aufbaues wegen hohe Drucke einzu-
setzen sind, deren Beherrschung und Steuerung bereits Schwie-
rigkeiten bereitet, und im allgemeinen ist zusdtzlich ein

den Stellweg iiberwachender Geber erforderlich, ohne daB hier-

bei ein rein translatorischer Bewegungsverlauf gesichert ist.:

Die Erfindung geht daher von der Aufgabe aus, eine kompkate
Anste-lvorrichtung zu schaffen, deren Stellhub leicht zu {iber-
wachen bzw. zu ermitteln und vorzugeben ist, der vorgegebene
Stellwege weitgehend starr ohne elastische Nachgiebigkeit
ausfiihrt, und der in der Lage ist, praktisch rein translato-

rische Stellbewegungen durchzufiithren.

Geldst wird diese Aufgabe durch eine Schneckenwelle, deren
Schnecke in ein axial definiert abgestiitztes Schneckenrad
eingreift, das mit einem Muttergewinde in einen Gewindeab-
schnitt einer drehfest gehaltenen, ldngsverschiebbaren An-
stellspindel eingreift. Durch die doppelte Untersetzung iiber
die Schneckenverbindung und die Gewindeverbindung werden
leicht beherrschbare Stellbewegungen mit hohen Winkelverstel-
lungen bel geringem Moment bendtigt, um innerhalb eines wei-
ten Hubbereiches exakt definierbare Anstellungen vorzugeben.
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Eine Entlastung der Schneckenwelle in Verbindung mit der
MOglichkeit einer weitergehend exakten Ausrichtung der zu
.verschiebenden Stellplatte wird erreicht, wenn die Schnecke
in zwei einander gegeniberliegende, symmetrisch zur Schnek-
kenwelle angeordnete Schneckenridder eingreift. Eine weiter-
gehend gesicherte translatorische Bewegung unter weitefge—
hender Lastverteilung wird erreicht, wenn die Schnecken-
welle 2 in Schneckenrdder eingreifende Schnecken aufweist.
Bewdhrt hat es sich, die Schneckenwelle hierbei zwischen
den beiden Schnecken zusdtzlich durch ein weiteres, ein axia-
les Spiel zulassendes Lager abzustiitzen. Die vorgegebene
definierte Abstlitzung der Schneckenrdder 1dBt sich erreichen,
wenn diese beidseitig jeweils durch ein Axial- sowie ein

Radiallager gehalten werden.

Die gewilinschte definierte Anstellung 148t sich, verbunden

mit einem einfachen Aufbau der Ahstell@orrichtung, erreichen,

wenn die Anstellspindeln eine gemeinsame Druckplatte abstﬁtzeh,
. mit der sie drehfest wverbunden sind, so daB.eine gesonderte

Liangsfihrung der einzelnen Anstellsgpindeln sich eribrigt.

Die Anstellvorrichtung 188t sich dauerhaft una sicher mit
Schmierstoff versorgen und gegen Verschmutzungen schiitzen

und zu einem kompakten, gegebenenfalls leicht tauschbaren
Gerdt zusammenfassen, wenn die Schneckenwelle, die Schnecken-
rdder und die Anstellspindel in einem geschlossenen Gehduse
vorgesehen sind, das die Ausnehmungen aufweiét, in denen die

Anstellspindeln abgedichtet gefiihrt sind.

Im einzelnen sind die Merkmale der Erfindung anhand der fol-
genden Beschreibung eines Ausfithrungsbeispieles in Verbindung
mit dieses darstellenden Zeichnungen erl&utert. Es zeigen

hierbei:

Figur 1 einen mittig gefiihrten Lidngsschnitt durch eine

Anstellvorrichtung, und
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Figur 2 einen entlang der Symmetriefldche zweier Schnek-

kenridder der Fig. 1 gefiihrten Querschnitt.

In den Figuren ist ein durch Rippen 1 verstdrktes Gehduse 2
gezeigt, das gemdB Fig. 2 durch Dichtungsscheiben 3 liber-
greifende Deckel 4 geschlossen ist. In Offnungen der Flanken
sowie eines Rippen 1 verbindenden Steges sind W&lzlager 5
bis 7 eingesetzt, von denen das Lager 5, das durch zwei sym-
metrische Kegelrollenlager gebildet ist, als Drucklager wirkt,
wahrend die Zylinderlager 6 und 7 als Radiallager wirken. In
diesen Lagerh lduft, auch mittig abgestilitzt, eine Schnecken-
weile 8, die mit’ zwei Schnecken 9 und 10 ausgestattet ist.
In diese Schnecken greifen jeweils zwei einander gegeniiber-
liegend gelagerte Schneckenrdder in eine der Schnecken ein,
so daB die bei Stellvorgdngen bewirkten, normal zur Schnecken-
welle gerichteten Normalkr&dfte einander kompensieren. Wie die
Fig. 2 zéigt, sind die Schneckenrider 11 definiert gelagert;
jeweils zwel ibliche Radiallager 13 und 14 halten ein Schnek—i
~kenrad 11 in seiner Achse und in definiertem Eingriff mit der
zugehdrigen Schnecke- 10, wdhrend zwei Axiallager 12 und 15
axiale Bewegungen des Schneckenrades ausschlieBen und die auf

die Schneckenrdder Uibertragenen Stellkrdfte abstlitzen.

Die Schneckenrdder weisen eine durchgehende Bohrung auf, in-
nerhalb deren ein Abschnitt eines Muttergewindes vorgesehen
ist. Durchgriffen werden die Bohrungen der Schneckenrdder 11
durch in Ausnehmungen 16 des Geh&duses 1 geflihrte Anstellspin-
deln 17, die mit einem Gewindeabschnitt 18 in das Mutterge-
winde des Schneckenrades 11 eingreifen. Definierte Verschie—»
bungen der Anstellspindeln 17 sind durch ihren sich im Schnek-
kenrad 11 abstiitzenden Gewindeabschnitt 18 ebenso gesichert,
wie durch ihre exakte Filhrung in der Ausnehmung 16 sichernde
Filhrungsrinde 19 und 20, die jeweils mit Dichtungen zum siche-
ren Abschlu8 im Geh8use ausgestattet sind. Eine Stirnseite der

als Hohlwelle ausgefiihrten Anstellspindeln 17 ist jeweils mit
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Kerbstiften 21 versehen, die in Flansche 23 eingreifen,

die ihrerseits mit einer gemeinsamen, die Stellvorrichtung

ausfiihrenden Druckplatte 24 verbunden sind. Eine zusdtzliche

Sicherung dieser Verbindung wird durch die Anstellspindeln

17 durchgreifende und in die Flansche 23 eingreifende Schraub-

bolzen bewirkt. Durch diese Schraubbolzen 22, insbesondere

aber die Kerbstifte 21, werden die Anstellspindeln 17 éegen

Drehungen gesichert.

Die Zusammenfassung der Getriebeelemente im Géhéuse 2 ergibt
ebenso wie die Unterteilung der Getriebeelemente in vier
parallele Triebe einen trotz hoher Belastungsfdhigkeit kom-
pakten aufbau, der gewdhrleistet, daB die Anstellvorrichtung
ohne weiteres im Sténderfénster eines Walzgeriistes unterbring-
bar ist. Werden zusdtzliche Stellmittel aufweisende Blodcke
mit der Druckplatte 24 verbunden, so kann es sich als zweck-
mdBig erweisen, in die Stdnderholme zusdtzliche Ausnehmungen
geringer Tiefe einzuarbeiten, die eineﬁ Teil des Geh&uses

aufzunehmen vermdgen.

Durch den Einsatz von vier separat und zwangsldufig synchron
betriebenen Anstellspindeln 17 wird zwangsldufig eine exakte
translatorische Fiihrung der Druckplatte 24 erreicht, und durch_
Bewegungen, Anstellungen und/oder Verschiebungen der Einbaustiicke
auftretende iberlagerte wandernde Krdfte kdnnen ohne weiteres
durch Anderung der Kraftverteilung von der Anstellvorrichtung
{ibertragen werden, ohne daf die Druckplatte 24 auch nur ge-
ringen Schwenkbewegungen unterworfen wird. Gleichzeitig bie-

tet sich der Vorteil, daB bei nur teilweise genutzter Breite

die Anstellvorrichtung ohne Ab&nderung wesentlicher Teile fiir

beide Gerlistseiten und fiir beide Fensterseiten nutzbar ist.

Eine Berlicksichtigung der Antriebs-Drehrichtung 1&Bt sich
ohne weiteres durchfiihren: Einander gegeniiberliegende Schnek-

kenrdder 11 drehen sich unter EinfluB des Antriebes durch die
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zugeordnete Schnecke in entgegengerichtetem Drehsinne. Beim
Aufbau der Anstellvorrichtung ist dies dadurch beriicksichtigt,
daB die auf einer gemeinsamen Seite der Schneckenwelle vorge-
sehenen Schneckenr&dder und Anstellspindeln gleichsinnig aus-
gebildete Gewindeabschnitte 18 bzw. Muttergewinde aufweisen,
wdhrend die auf der gegeniiberliegenden Seite der Schnecken-
welle vorgesehenen Schneckenrdder und Anstellspindeln mit
gegensinnig verlaufenden Gewinden ausgestattet sind. Ein sym-
metrischer Antrieb zweier Getriebe ist ohne weiteres mdglich,
wenn die jeweiligen Gewindesinne gegeniiber denen der mit ihm
zusammenarbeitenden Anstellvorrichtung ausgetauscht sind. So
ko6nnen bspw. durch entgegengerichteten Antriebssinn zweier
Anstellvorrichtungen die gleiche Anstellrichtung bewirkt wer-
den, wenn in einem Falle oberhalb der Schneckenwelle Links-
und unterhalb der Schneckenwelle Rechtsgewinde der Schnecken-
rdder 11 und der Anstellspindeln 17 vorgesehen sind, wdhrend
bei der anderen Anstellvorrichtung obeihalb der Schneckenwelle
Rechts- und unterhalb derselben Linksgewinde angeordnet sind.{
. Damit aber ergibt sich der weitere Vorteil, daB auch im Falle
eines inversen Stellantriebes die Anstellvorrichtungen mit
gleichen Teilen aufgebaut sind, so daf bereits die Herstel-
lung, aber auch die Ersatzteilhaltung und gegebenenfalls In-
standsetzung durch Reduzierung der zu bevorratenden biv. cin-
zubauenden Teile rationalisiert sind. Nute 25 in Verbindung
mit Federn sichern das Einhalten vorgegebener Lagen bzw. Stel-

lungen im St&nderfenster oder einer Ausnehmung desselben.
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1. Anstellvorrichtung fir insbesondere die Horizontalan-
stellung von Einbaustiicken in Walzgerilisten,
gekennzeichnet durch
eine Schneckenwelle (8), deren Schnecke (9, 10) in
ein axial definiecrt abgestilitztes schneckenrad (11) ein-
‘greift, das mit einem Muttergewinde in einen Gewindeab-
schnitt (18) einer drehfest gehaltenen, ldngsverschieb-~

baren Anstellspindel (17) eingrecift.

2. Anstellvorrichtung nach Anspruch 1,
dad urc h geke nnzeichnet,
daB die Schnecke (9, 10) in zwei einander gegeniiberliecgende,
symmetrisch zur Schneckenwelle (8) angeordnete Schneckenrider

(11) eingreift.

3. Anstellvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dad urch gekennzedichnet ,
daB dic Schneckenwelle (8) zwei in Schneckenridder (11)

eingreifende Schnecken (9, 10) aufweist.

4. Anstellvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch geckennzeichnet,
daB die Schneckenwelle (8) zwischen den beiden Schnecken
(9, 10) =zusdtzlich durch ein weiteres, cin axiales Spiel

crlaubendes Lager (6) abgestiitzt ist.
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5. Anstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichne ¢t ,
daBl die Schneckenrdder (11} beidseitig jeweils durch
ein Axiallager (12, 15) und ein Radiallager (13, 14)
abgestilitzt sind.

6. Anstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB die freien Enden der Anstellspindeln (17) eine ge-
meinsame Druckplatte (24) abstlitzen, mit der sie dreh-

fest (Kerbstifte 21) wverbunden sind.

7. Anstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurc h gekennzeichnet,
daB die Schneckenwelle (8), die Schneckenrdder (11) und
die Anstellspindeln {(17) in einem gemeinsamen geschlosse-
nen Gehduse (2) vorgesehen sind, daé die Ausnehmungen (16)
aufweist, in denen die Anstellspindeln (17) abgedichtet
gefiihrt sind.



0137919

Nl == N
li?'\: ?\lfkl‘

H R R

e N\ ao? A

7 7

|
2z

\ [
IN

Z
;

L

777777 7777 7
I :
—]

////////////W

7

10.10.83
2



DN

D\

=

JL IV

10.10.83
T

0137919



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

